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Em ne Musiker
(Georg Aeby f

Wie hei er albe gsinni und gspili so schön,
Und komponiert mii wahre, volle Zauberiön.

Sys Wunderlied, chuum het er's ghört im Ohr,
Hei er's scho dirigiert vor sym erträumte Chor.

Zerscht het er gluegt und gsiimmt, und lysli gsummi,
Und d Melody het tönt, dass alles isch verstummt.

Gar siitig het er ds Wärk em And zuegfüeri,
Es het e jede packt und töuf im Härze grüeri.

Di vile Stimme si für ihn es Echo gsi
Vo allem Schöne, Gueie, gsetzt i d Melody,

E Melody, wo cho isch usre bessre Wält,
Wo für ihn meh isch gsi als alle Ruehm und Gäld.

Urüejig siräbt sy Geischi, gäng zwäg zum höche Flug.
Er grüblet, suecht, nüd isch ihm schön, vollkomme gnueg.

* * *

Doch ds Läbe hei ihm früech vil Not und Chummer bracht,
Und Chrankheit, Lide, Sorge, schwäri, schwarzi Nacht.

Jitz isch er ryf und frei, er ligi im Grab so still.
Sy Seel, sys Herz singt wiiers, wenn's der Hergott will.
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